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In einem selbstausgebauten Bus fahren
der Kletterer und Fotograf Pirmin
Bertle, 30, seine Freundin Jeanne Gar-
nier, 26, und ihre Kinder Jules, 3, und
Aliénor, 1, ein Jahr langdurchSüdameri-
ka. ImvergangenenNovemberhabensie
sich in Venedig eingeschifft. Bertle und
Garnier möchten so ressourcenscho-
nend reisen, wie es die Umstände erlau-
ben. Derzeit sind sie im Süden Chiles.

Sie verzichten aufs Fliegen, aber nicht
auf ein Auto –weshalb?
Pirmin Bertle: Idealerweise würde man
die Fernbusse benutzen, denn Züge gibt
es hier nur sporadisch. Oder man wäre
mit dem Fahrrad unterwegs und würde
zelten. Das ist mit kleinen Kindern im
windigen Patagonien aber keine Option.
Immerhinheizenwir imBusnicht, leben
auf kleinem Raum, mit wenig Konsum.
WirhabeneinenafrikanischenVerduns-
tungskühlschrank aus zwei Tontöpfen
mitSanddazwischen,derüberFeuchtig-
keit funktioniert. Da sollte man kein
Fleisch drei Tage einlagern. Das heißt,
wir essenwenigFleisch.Wir fahrenauch
nicht sovielherumwiediemeistenande-
ren Reisenden, die wir hier in Patagoni-
en treffen.

EinegravierendeUmstellungzumeuro-
päischen Alltag.
Wir haben in Fribourg auf dem Grund-
stück von Jeannes Eltern ein Jahr in
einerJurtegelebt.UnsereTochter istdar-
in geboren.Mangewöhnt sichdaran, auf
sehr kleinem Platz zu leben.

Wofür begeistern sich die Kinder?
Sie erkunden die Umgebung und finden
schnell heraus, wo sie hingehen können,
um im Sand zu spielen. Das motiviert
uns auch, nicht gleich weiterzufahren.
Der Große weiß zwar, was Berge von
Spielzeug sind, aber er ist flexibel. Zur
Zeitmalt er gerne, das braucht natürlich
wenig Platz undMaterial. Für die Kleine
ist es ohnehin nur wichtig, dass wir da
sind. Jules sagt, dass ergernemalwieder
zu den Großeltern will. Aus seiner Sicht
sind wir schon ewig unterwegs.

Nebenderökologischengibt es auchdie
soziale Nachhaltigkeit. Profitieren die
Einheimischen von ihrer Reise?
Eine Haushälterin verdient hier umge-
rechnet zwölf Euro am Tag. Die Preise
sind aber fast so hoch wie in Deutsch-
land, es ist alles auf Touristen ausgelegt.
Wennman sich sozial bewusster verhal-
tenwill, ist es ebenfalls ein Vorteil, wenn
man länger an einem Ort bleibt, weil
man dann die kleineren Geschäfte ent-
deckt, wo man regionale Produkte kau-
fen kann. So kommt man auch mit den
Leuten viel besser in Kontakt.

Warum haben Sie den Bus nicht erst in
Südamerika gekauft?
Als Ausländer kann man in den meisten
Ländern Südamerikas keine Autos kau-
fen. Und Busse wie unseren – übrigens
ein ehemaliges Polizeifahrzeug mit ku-
gelsicheren Scheiben – gibt es kaum,
hierbevorzugendieMenschenPick-ups.
Ökologisch ist die Verschiffung natür-
lich nicht, aber wir werden versuchen,
den Bus in Südamerika zu verkaufen.

Nach Hause geht es wieder mit dem
Schiff?
Wahrscheinlich.DiegünstigsteMöglich-
keit ist eine Kreuzfahrt-Rückverschif-
fung von Cartagena in Kolumbien aus.
Das ist aber schon Ende Mai und würde
unsere Reise auf sechs Monate verkür-
zen. Was schade wäre. Doch wir wollen
Flugzeuge unbedingt vermeiden. Und
Frachtschiffekommennicht inBetracht,
dienehmenKinder erst ab16 Jahrenmit.

interview: stefan fischer

von elena witzeck

E s gibt diese schicksalhaften Tage,
die sich ins Gedächtnis brennen,
weil sie das Ende einer Illusion
bedeuten und die eigene Sicht auf

dieWelt verändern. Der Tag, an dem Lady
Di starb, zum Beispiel. Oder der, an dem
herauskam,dass LanceArmstronggedopt
war. Für Stefan Fauster aus Sand in
Taufers war es der Tag, an dem sie das
Schwein schlachteten. Sein Schwein. Es
war der Moment, in dem er lernte, dass in
der Natur Wertvolles und Notwendiges
auf manchmal schmerzhafte Weise
vereint ist.

StefanFauster,derRadikale, ist einklei-
ner, sportlicher Mann. Sein Händedruck
ist fest und kurz, der dazugehörige Blick
eindringlich. Eindringlich auchdas,was er
seinen Gästen immerwieder sagt: „Wir le-
ben auf Pump. Diese Erde ist nicht unsere.
Wir haben sie von unseren Kindern gelie-
hen.“ Als Fauster aufwuchs, ergab sich die
Nachhaltigkeitvonselbst.AufdemBauern-
hof seiner Familie gab es genau so viel, wie
man zumLeben brauchte.Wenn Schweine
geschlachtetwurden, kannteman ihreNa-
men.WennWasserverbrauchtwurde, hat-
te man seine Knappheit im Blick. Dieses
Denken übertrug er auf sein Hotel.

Sand in Taufers liegt inmitten vonDrei-
tausendern. Ein roter, spitzer Kirchturm
ragt hier aus demTauferer Ahrntal empor.
DerReinbachsprudelt inWasserfällenhin-
ab ins Dorf und versorgt die Bewohnermit
elektrischer Energie. Es ist nicht viel von
der Wegwerfgesellschaft zu spüren, über
die sich Fauster empört. Auch sein Hotel,
derDrumlerhof, profitiert vonderWasser-
kraft. Alles hier kommtausderRegion, das
Brot, der Käse, das Holz in den Zimmern.
GeheiztwirdmitBiomasse.Gibt esFleisch,
wird das ganze Tier verwertet. Der Drum-
lerhof ist eines der ersten Hotels in Südti-
rolmitGemeinwohlbilanz. Aber davonwill
Fauster gar nicht reden. Allein dieses Mo-
dewort: Nachhaltigkeit! Er sagt: „Nennen
wir es doch lieber Enkeltauglichkeit.“

Die Experten für die Enkeltauglichkeit
sitzen in einem alten, gelben Gebäude in
Brixen, ineiner schmalenGassegleichhin-
ter dem Torbogen zur Altstadt. Die 21 Mit-
arbeiter desTerra Institute beratenHotels,
Unternehmen oder gleich ganze Regionen,
damit diese zu einer anderen Art desWirt-
schaftens kommen, erklärt Gründer Gün-
ther Reifer. „In der Gemeinwohl-Ökono-
mie wird der Erfolg eines Unternehmens
nicht nur am Profit gemessen, sondern an
Indikatoren,diedenBeitragdesUnterneh-
mens zumallgemeinenWohl anzeigen: et-
waökologischeNachhaltigkeit,Mitbestim-
mung, Geschlechterdemokratie, Vertei-
lungsgerechtigkeit.“ Die Unternehmer er-
stellennach einemPunktesystemeineGe-
meinwohl-Bilanz.ErfundenhatdiesesVor-
gehen der Österreicher Christian Felber,
Reiferhat sich inspirieren lassen. 70 Unter-

nehmen seien in Südtirol bereits mit von
der Partie, darunter immerhin sechs Ho-
tels. In der Praxis bedeutet das:Wer regio-
nale Küche anbietet,muss auchmit nahen
Bauern zusammenarbeiten. Wer Bio-
fleisch erzeugt, aber seine Mitarbeiter
nicht fair bezahlt, wirtschaftet nicht nach
Gemeinwohl-Kriterien. Das Terra Institu-
te bringt Interessierte zusammen, damit
sievoneinander lernen.Füreinedererfolg-
reichstenTourismusregionen indenAlpen
istdasnicht immereinfach. „DieLeutewis-
sen doch gar nichtmehr,was sie dakonsu-
mieren“, sagt Günther Reifer. Man müsse
Bewusstseinschaffen,damit sichetwasän-
dere: „Jeder Euro ist ein Stimmzettel“, sagt
Reifer. Kurzum: Es gibt viel zu tun.

Karl Luggin, derNeugierige, hat viel ge-
tan.SeineFelderundderKandlwaalhof lie-
gen mitten im Apfelmeer. Wer zum ersten
Mal indenVinschgaukommt,wirdvonsei-
nerperfektenMonotonieüberwältigt.Grü-
ne Wogen, zwischen denen ab und zu wie

beiläufig kleine Orte zum Vorschein kom-
men, darüber der Schatten verschneiter
Berggipfel.AufFeldwegen,die labyrinthar-
tig durch Plantagen mit Hagelnetzen füh-
ren, fahren Bauern mit Gifttanks auf und
ab, abends undmorgens. Auch in Laas.

InKarlLugginsHofladenhängenUrkun-
den, Bescheinigungen für Kooperationen,
für die Teilnahme an Kursen. Einmal im
Jahrmuss der Biobauer raus und schauen,
wasdieanderenmachen.SohatervomTer-
ra Institute gehört. Und so hat er gemerkt,
dass er nicht der Einzige ist, der etwas
anders machen will. Erst reicht Luggin
seinenGästeneinBegrüßungsgetränk–so
wie es sich gehört. Dann nimmt er selbst
einen großen Schluck und sagt: „Das wird
der neue Hugo.“ Es ist Hanfsirup, mit
einem Schuss Wasser und sprudeligem
Apfelwein. Die Idee mit demHanf, sagt er,
die hatte ein Querdenker aus Eyrs.

Luggin wollte irgendwann nicht mehr
mitmachen. Kiste um Kiste saftige Äpfel
abtransportieren lassen. Geld an Genos-
senschaften geben, die seine Vorstellun-
gen nicht vertraten und ihm jede Freiheit
nahmen. „Die Macht des Konventionel-
len“ nennt Luggin das. Er wollte gutes
Zeug verkaufen und alles selbst machen.
Jetzt bietet er in seinem Hofladen 15 Sor-
ten Essig und Senf an. Jetzt stehen auf
zwölf Hektar Land: Hanf, Gerste, Hopfen,
ein bisschen Buchweizen, verschiedene
Obstbäume. Wenn überall Äpfel stünden,
wenn sie gespritzt würden wie anderswo,
könnte ermehr verdienen. Aber dannwä-
re er kein Gemeinwohl-Bauer. Er hält sich
an die Gemeinwohl-Kriterien, beobachtet
seine Bilanzen und lernt weiter. „Damit
ich mich nicht schämen muss, ein Bauer
zu sein.“

Nur ein paar Kilometer weiter steht
Werner Schönthaler, der Querdenker aus
Eyrs, auf Luggins Hanffeld und freut sich,
dass der Papst so denkt wie er. Er streicht
mit der Hand über die gezackten Blättern
und erzählt, wie es zu dem eineinhalb
Hektar großen Hanffeld kam, mitten in
der Äpfel-Monotonie. Schönthaler, des-

sen Familie eine Baufirma betreibt, wollte
einBaumaterial herstellen, das nachhalti-
ger ist als Beton: Ziegel ausHanf. Unddes-
halb fragte er den Bauer Luggin, ob er für
seine Firma Ecopassion (THC-freien)
Hanf anbauen könne. Der sagte gleich ja.
Und warum gefällt das dem Papst? In der
Enzyklika „Laudato si“ habeder geschrie-
ben, dass jeder erkennen solle, welchen
Beitrag er für den Fortbestand der Welt
leistenkann, erklärt Schönthaler.Nun,bei
ihm sei es der Hanf.

Schönthaler ist ein ruhiger, junger
Mann mit Pferdeschwanz und gebräunter
Haut. Er hat für das Bauunternehmen die
Gemeinwohlbilanz erstellt. Jetzt stapeln
sich 15 Meter lange Platten aus Kalk und

Hanf inderBauhalle–zuZiegelblöckenge-
formt. AusHanf könneman allesMögliche
machen: Stoff, Öl, Bier, Isolierungsmateri-
al – und eben Ziegel. „Ein Gewächs für die
Zukunft“, sagt Schönthaler und lächelt. Als
nächstes will er Hanfkleidung machen –
ohneProduktion inBilliglohnländern.Auf-
bauarbeit sei halt schwierig. Immer gehe
es ums Wachsen. Und ums Geld. Ohne
Geld, findet Schönthaler, wäre dieWelt ei-
ne bessere.Mit Freunden hat er die Sozial-
genossenschaft „Vinterra“ gegründet, die
die Integration benachteiligter Menschen
fördert. Gemeinsamverkaufen sie Vinsch-
gauer Gerichte in der Malser „Stroßen-
kuch“, einem Imbissstand mit Bioessen
und kulturellen Veranstaltungen.

Der radikale Hotelier, der erfinderische
BauerundderHanf-CowboysindPioniere,
die natürlich gegenWiderstände kämpfen
müssen. Die Grünen-Politikerin Brigitte
FoppahateinenLandtagsbeschlussvoran-
getrieben, wonach vorbildliche Unterneh-
men gefördert werden sollen. Sie glaubt,
dass es nun einfacher wird. „Viele haben
zumerstenMal von diesemThemagehört.
Wo erst einmal Verständnis ist, kann auch
Veränderung beginnen.“

In Mals haben sie die Veränderung
schon geprobt, mit ungewissem Ausgang.
Im Ort gab es im Herbst 2014 die weltweit
erste Volksabstimmung gegen Pestizide.
76 Prozent der Bewohner entschieden,
dass sie dasGift nichtmehrwollen, dasder
WindvonApfelfeld zuKornfeld, aufSchul-
höfe undMarktplätze trägt. Dabei war das
Spritzendort langesonormalwiedasmor-
gendliche Waschen. Das Ergebnis führte
zumEklat, kurz danach kamdie erste Kla-
ge.VieleBauernkönnensich ihreArbeitoh-
ne Spritzmittel nicht vorstellen. Jetzt sitzt
eine Arbeitsgruppe um Bürgermeister
Ulrich Veith an der Gemeindeverordnung,
die noch im Frühjahr das Pestizidverbot
umsetzen soll. Die Gegner wollen Gerichte
prüfen lassen, ob so ein Verbot nicht EU-
Recht zuwiderlaufe. Veith glaubt nicht,
und hofft, dass das Urteil zugunsten des
neuenMalserWeges ausfällt.

Kleine
Fußabdrücke

Umweltschonend unterwegs:
Mit Familie durch Südamerika

Pirmin Bertle, 30, ist
einer der weltbesten
Boulderer. Die mehr-
monatige Reise mit
seiner Freundin und den
beiden kleinen Kindern
durch Südamerika nutzt
er auch, um extreme
Routen zu klettern.
FOTO: PRIVAT

Die Saubermänner
In Südtirol gründet der Wohlstand auf Tourismus und Obstanbau. Nun versuchen ein paar Pioniere, eine andere,

am Gemeinwohl orientierte Form des Wirtschaftens einzuführen – das erzeugt Gegenwind

Sand in Taufers

BrixenMals

Eyrs
Laas

Meran

Bozen

ÖSTERREICH

ITALIEN
S ü d t i r o l

ITALIEN

15 km
SZ-Karte

Brennerpass

Allein Bio genügt nicht. Die
Teilnehmer haben die ganze
Wirtschaftskette im Blick

Anreise: Mit der Bahn über den Brenner bis Bozen
und nach Meran, von dort mit der Vinschgerbahn
bis Laas und Mals, www.bahn.de, www.vinschger-
bahn.it
Unterkunft: Hotel Mohren-Plavina in Burgeis, ÜN
mit HP ab 75 Euro, www.mohren-plavina.com
Gemeinwohl: Hotel Drumlerhof, ÜN mit HP ab
106 Euro, www.drumlerhof.com
Hofladen des Kandlwaalhofs in Laas (Apfelsaft,
Essige, Senf, etc.), www.luggin.net
Die Stroßnkuch in Mals öffnet wieder am 23. April.
www.stroossnkuch.it
Weitere Auskünfte: www.suedtirol.info

„Enkeltauglichkeit“ sagt der
Hotelier Stefan Fauster (oben),

und meint damit, dass er sein Hotel
möglichst ressourcenschonend

führt. Werner Schönthaler
baut im Vinschgau Biohanf an

und stellt daraus Ziegel her.
FOTOS: ROMAN PAWLOWSKI
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DIE WELT PER 
SCHIFF ENTDECKEN!

Katalog/DVD gratis: Tel. 030 / 786 00 00
sz@lernidee.de · www.lernidee.de/sz

•  Entspanntes Genießen: Mekong, Myanmar, Europa

•  Natur und Kultur: Wolga, Amazonas, Alaska, Kuba

•  Expeditionen: Galápagos, (Ant-)Arktis, Patagonien

Exklusive Schiff e, grandiose Routen: 

Sie legen an, wo andere vorbeifahren.
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Zwei starke Partner,
mehr Abfahrten und neue Ziele!

MOBY Lines Europe - WIESBADEN 
Europäische Reservierungszentrale

Tel. 0611-14 020  
info@mobylines.de - info@tirrenia.de

SARDINIEN
FÄHREN NACH:

SIZILIEN

KORSIKA

ELBA

TREMITI

&

Jetzt im Reisebüro oder  
www.hurtigruten.de 
Tel. (040) 874 08625
Hurtigruten GmbH 

Große Bleichen 23 • 20354 Hamburg 

12 Tage ab 1.265 €* p. P.

25%
bis zum

31.03.
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* Frühbucher-Preis, limitiertes Kontingent

. Sardinien .
Ferienhäuser am Strand oder mit Pool. 

Für Pfingsten noch frei.
8089-7498660 www.sardinien.de 

Schwed./Haus a. See, Boot 8 0201/606148
Gardasee Castelletto: herrliche 

Ferienwohnug am See 8 09351/1362

Tel. (0761) 2100 77, Fax (0761) 2100 154
79021 Freiburg, Postfach 5420

GARDASEE
Comer See, Luganer See, Ledrosee,

Lago Maggiore, Caldonazzo-See.

Ferienhäuser, Ferienwohnungen 

und Ferienanlagen, viele mit Pool,

an den oberitalienischen Seen.

Italien-Katalog 2016 kostenlos 

in Ihrem Reisebüro.

interchalet.de

LIPARISCHE INSELN | SIZILIEN

www.primaklima.de  |  Tel. 030 78 79 27-0

Ferienhäuser, Villen und Apartments Wo. ab 245 €

Reisen wie der Adel vor 150 Jahren: 
Im vierspännigen Jagdwagen durch die
Toskana, von Schloß zu Schloß, von Wein-
gut zu Weingut: Natur, Kultur, Genuss.
0171-830-9808+info@coaching-in-bavaria.de

Cinque Terre Hinterland,
FH. Traumlage, sehr ruhig, 2-4 Pers. ab 
80.-€/T., von .priv. frei vom 09.04.-28.05.
Tel. 0631 49799 www.casadelmonte.de

LIGURIEN Ferien-
Häuser+Wohnungen

www.sommerfrische.it$ 089.38 88 92 90 

Marken Region Ancona, Traumferienhaus
von priv. zu vermieten 8 0911/5067132

Umbrien/Trasimenosee: FeWo, Pool, Alleinlg. 
v. privat 808138 4361480  www.cerreto.de

Unesco-Welterbe Cilento/Südit. Fh’ser am
Meer  T. 0941/5676460, www.cilento-ferien.de

KRETA - Europas erste Hochkultur 
16. - 23.05.16, SUPERPREIS nur ab € 999,-
Hotel am Meer, HP, alle Ausflüge. Info an-

fordern! PFEIFFER-REISEN 354745 Herborn
pfeiffer-reisen.de, pfeiffer-reisen@t-online.de

Pelop, 2-Zi., Strand, Bung. 25€ / Tag bis
14.05. inkl. Konzertflügel. www.idyllion.eu

Teneriffa, traumh. Bungalow, toller Meerbl.
2 Terr. 130m², 90m² Wfl., max. 4 Pers., ab
sofort frei, ab € 100,-, 80172/4524634

Frühlingserwachen in Portugal 
Ostern und Pfingsten frei !
Wunderschöne Ferienvilla 
Carvoeiro-Algarve, 6 Pers., privat, 
600 m zum Strand, 170m2 Wohnfl., 

1700m2 Grund, gr. Pool, Hausmädchen. 
806105/41169 www.casa-ingos.de

Nordportugal - schönes, altes Landhs., 6 P.,
10 km z. Meer, www.quinta-de-lamelas.de

Skandinavien

ItalienGriechenland

Spanien

Portugal

Mit dem Reisemarkt der 
Süddeutschen Zeitung.

Nur ein Schritt zum Meerblick.
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RAI - Hanf, die Rennaisance einer Nutzpflanze
Juli 2017
http://www.raibz.rai.it/de/index.php?media=Ptv1499545380#

ORF - Hanf 
05.11.2015
https://www.youtube.com/watch?v=vvLPqMQSopg

http://www.raibz.rai.it/de/index.php?media=Ptv1499545380# 
https://www.youtube.com/watch?v=vvLPqMQSopg
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OEW - Meine Wenigkeit - Schönthaler Werner
17.02.2017
https://www.oew.org/index.php/it/32-glokales-handeln/wenig-
keit/351-werner-schoenthaler

RAI - Einschnitte
Sendedatum: 25.03.2018
http://www.raibz.rai.it/de/index.php?media=Ptv1522009800

https://www.oew.org/index.php/it/32-glokales-handeln/wenigkeit/351-werner-schoenthaler
https://www.oew.org/index.php/it/32-glokales-handeln/wenigkeit/351-werner-schoenthaler
http://www.raibz.rai.it/de/index.php?media=Ptv1522009800 
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Nachhaltig 

01. April 2018 17:52; Akt: 01.04.2018 17:52 Print  

Das erste Haus aus Hanf 
wird in Flims stehen 
Droge, Medizin – und seit neustem Baustoff: Der Südtiroler Roland 
Mall baut in Flims GR ein ganzes Haus aus Hanfziegeln.  

Bildstrecke im Grossformat »  

 

 
  

20 Minuten
01.04.2018
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Im Gegensatz zum Drogenhanf ist der Baustoff für das Café Lieto in Flims nicht brennbar. Die Hanfziegel 
widerstehen Temperaturen von über 650 Grad Celsius. Hanfstein.eu Im Gegensatz zum Drogenhanf ist der 
Baustoff für das Café Lieto in Flims nicht brennbar. Die Hanfziegel widerstehen Temperaturen von über 650 Grad 
Celsius. Hanfstein.euBildstrecke nochmals anschauen  

Bild: Hanfstein.eu 

 

Im Gegensatz zum Dr                            Im Gegensatz zu Drogenhanf ist der Baustoff für das Café Lieto in Flims nicht brennbar. Die 
Hanfziegel widerstehen Temperaturen von über 650 Grad Celsius. Bauplaner Roland Mall 
kann vom Baustoff noch viele weitere Vorzüge aufzählen. «Mit Hanf baut man schneller, 
günstiger und vor allem nachhaltiger.» Hanfziegel kann man laut Mall fast fünfmal schneller 
herstellen als Backsteine, wodurch das Material auch kostengünstiger ist. Die Hanfpflanze 
wächst circa 50-mal schneller als Holz: Auf einem Hektar wächst in nur fünf Monaten 
Biomasse für ein kleines Einfamilienhaus. Für das Projekt braucht Mall acht Kubikmeter 
Ziegel, die aus nichts als Kalk, Wasser und Hanf, genauer gesagt aus Hanfbruch, bestehen. 
«Dieser wird gewonnen, wenn man die Fasern des Stammes einer Pflanze entfernt und mit 
Wasser reagieren lässt», erklärt Mall. Die Verbindung vom hohen Siliziumgehalt der 
Hanfschäben mit dem Magnesitgehalt des Kalks löst eine Karbonisierung (Versteinerung) 
aus, das Material wird langsam zu Stein und hält dadurch für viele Generationen. Naturkalk 
ist einer der ältesten Baustoffe der Menschheit. So wurde er etwa bereits von den alten 
Römern für Viadukte und dergleichen verwendet. Sogar das Putzmaterial des Café Lieto wird 
aus Hanf gewonnen. Spatenstich ist im Mai, schreibt das «Bündner Tagblatt». Sollte das 
Gebäude einst abgebrochen werden, können Putz und Ziegel bedenkenlos vergraben werden. 
«Das geschredderte Material dient sogar als Bodenverbesserer, sozusagen als Naturdünger», 
sagt Mall. So schnell dürfte ein Abbruch aber nicht infrage kommen, wenn man die 
Langlebigkeit des Gebäudes berücksichtigt. Hanf ist auch ein gesunder Baustoff: Die Ziegel 
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regulieren die Luftfeuchtigkeit und reinigen die Luft zusätzlich, indem sie etwa CO2 
aufnehmen.  

 

Im Gegensatz zum Drogenhanf ist der Baustoff für das Café Lieto in Flims nicht 
brennbar: Die Hanfziegel widerstehen Temperaturen von über 650 Grad Celsius und 
fallen unter die Brandschutzklasse schwer entflammbar. Bauplaner und Leiter 
Roland Mall kann aber noch weitere Vorzüge aufzählen. «Mit Hanf baut man 
schneller, günstiger und vor allem langlebiger», sagt der Südtiroler.  

Umfrage 

Verwenden Sie auch Hanfprodukte? 

 Ja 

 Nein 

 Nur legale 

Abstimmen
 

Spatenstich für das Café aus Hanf ist im Mai, schreibt das «Bündner Tagblatt». Für 
das Projekt braucht Mall acht Kubikmeter Ziegel, die aus nichts als Kalk, Wasser und 
Hanf, genauer gesagt aus Hanfschäben bestehen. «Dieser wird gewonnen, indem die 
Faser vom holzigen Kern einer Pflanze getrennt wird», erklärt Mall. Die Verbindung 
vom hohen Siliziumgehalt der Hanfschäben mit dem Magnesitgehalt des Kalks löst 
dann eine Karbonisierung aus, wodurch das Material langsam zu Stein wird und 
dadurch für viele Generationen hält. Hanfziegel kann man laut Mall fast fünfmal 
schneller herstellen als Backsteine, wodurch das Material auch eine negative CO2-
Bilanz aufweist. «Zudem wächst Hanf schneller als Holz», bemerkt er (siehe 
Bildstrecke). Sogar das Putzmaterial wird aus Hanf bestehen. Lediglich das 
Fundament wird aus Beton gebaut, so verlangt es die Bauordnung wegen der 
Erdbebensicherheit.  

Gebäude ist wiederverwertbar 

Auch in Sachen Umweltfreundlichkeit punkten die Hanfziegel. Sollte das Gebäude 
einst abgebrochen werden, können sie, zusammen mit dem Putz, bedenkenlos 
vergraben werden. «Das geschredderte Material dient sogar als Bodenverbesserer, 
sozusagen als Naturdünger», erklärt Mall. Die Ziegel können aber auch als 
Baumaterial wiederverwertet werden, wodurch ein Kreislauf entsteht – und vor allem 
kein Abfall. So schnell dürfte ein Abbruch aber nicht infrage kommen, wenn man die 
Langlebigkeit des Gebäudes berücksichtigt.  

Die Ziegel stammen aus dem grenznahen Eyrs im Südtirol. Es mache keinen Sinn, 
natürliche Baustoffe zu verwenden, diese dann aber über Tausende von Kilometern 
zu transportieren, sagt Mall. Der Lieferant presst die Ziegel selber: «Werner 
Schönthaler ist ein guter Freund von mir und beschäftigt sich schon länger mit Hanf 
als Baustoff.» Dessen Haus ist ebenfalls aus Hanf gebaut. «Die Atmosphäre dort ist 
wohltuend und gesund», erzählt Mall. Die Ziegel regulieren die Luftfeuchtigkeit und 
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reinigen die Luft zusätzlich, indem sie etwa CO2 aufnehmen. «Ich schlafe dort besser 
als anderswo.» Zurzeit bezieht der Unternehmer seinen Hanf noch aus Italien. Das 
Ziel sei jedoch, bald Ziegel aus Schweizer Hanf herzustellen, sagt Mall.  

Sehen Sie hier im Video, wie die Hanfziegel hergstellt werden. (Video: Schönthaler) 

Wer mehr über das Projekt und Hanfziegel erfahren möchte, kann sich vom 6. bis 8. 
April am Criterion Festival in Zürich einen Eindruck verschaffen.  

(tso) 

 

 

 

 

Südtiroler Landwirt
Ausgabe  18 - 14.10.2016
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Bauen mit Hanfsteinen: Natürlich und 
nachhaltig 
Werner Schönthalers ganze Familie beschäftigt sich mit Baustoffen – er selbst jedoch mit ganz speziellen: 
Nach aufwändigem Experimentieren ist es ihm gelungen, einen Stein aus Hanffasern, Naturkalk und 
Mineralien zu entwickeln, mit dem nicht nur einfach gebaut werden kann. Der Hanfstein verfügt dazu 
auch noch über hervorragende Dämmeigenschaften und ist bei Bedarf vollständig kompostier- oder 
wiederverwertbar – ganz im Gegensatz zu herkömmlichem Dämmmaterial. Nachhaltiges und 
emissionsarmes Bauen wird so auf ganz neuem Niveau möglich. In der Schweiz ist der Hanfstein bereits 
im Baustoffhandel erhältlich. 

 

Hanfsteine sind in der Schweiz noch nicht sehr bekannt. Könnt ihr uns kurz erklären was ein HanfStein 
ist? Der Name ist Programm, oder? 
Hanfsteine werden aus dem holzigen Teil der Nutzhanfpflanze hergestellt. Wir mischen es mit Naturkalk und 
Mineralien. In einer großen Ziegelmaschine wird es in Eisenformen gepresst und luftgetrocknet. 
 
Hinter dem Produkt steht die Firma Schönthaler. Wer hatte die Idee dazu und wieso? 
Die Idee hatte ich bzw. sie wurde mir von meinem Partner bei der Firma Ecopassion, Christoph Kirchler, 
gegeben. In unserem Familienbetrieb hatten wir bereits eine Ziegelmaschine, die wir dann umfunktioniert und 
erweitert haben. 
 
Wer ist denn das Kern Team? Wer steht dahinter?  
Unsere Geschichte ist ein wenig komplex. Im Familienbetrieb sind das Kernteam mein Bruder, die Schwester 
und ich. Am meisten gelernt hab ich durch einen schweren Bergunfall, durch den ich dann eine 70jährige 
Kräuterfrau kennengelernt habe, mit der ich dann die erste Firma gegründet habe (damals Veredelung von 
Schafwolle). Sie war und ist meine größte Lehrerin. Weiters die Firma Ecopassion, wo ich Gesellschafter bin. 
 
Was spricht dafür HanfStein statt einem normalen Backstein zu verwenden? 
Mit Hanfsteinen kann ich ohne zusätzliche Dämmung Häuser mit nur 35-40 cm Wandstärke bauen. Mit 
Backsteinen wird die Außenhülle dicker oder braucht zusätzlich eine Dämmung. Hanfsteine haben eine negative 
CO² Bilanz (Minus 90 %). Heutzutage ist die mittlere Lebensdauer eines Hauses in Europa 30 Jahre. Die 
Energie, welche bei Produktion und Entsorgung verbraucht wird, verursacht weit mehr CO²-Abgabe, als man in 
der Lebensdauer spart. Danach ist es Sondermüll. In den letzten 20 Jahren haben wir Bauschutt und Sondermüll 
produziert, welche höher sind als die Schweizer Berge. Hanfsteine können komplett kompostiert oder als 
Baumaterial wiederverwertet werden (cradle to cradle). Es entsteht kein Abfall. Zusätzlich reinigen sie die 
Raumluft, regulieren die Luftfeuchtigkeit und neutralisieren Gerüche. Sie dämmen Schall, brennen nicht, 
unterbinden Schimmel und sind insekten- und nagetierresistent. 

 

Criterion Journal
Mai 2018
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Gibt es einen Grund, wieso nicht schon viel mehr mit HanfStein gebaut wird? 
In Frankreich wird seit ca. 20 Jahren mit Hanf gebaut, in Belgien seit 15, in Zentralitalien seit ca. 10. In 
Südeuropa wird sehr viel mit Hanf gebaut. Neue Materialien brauchen immer Zeit, bis sie von der Allgemeinheit 
angenommen werden. Im Baugewerbe geht man immer von 10 Jahren aus, bis etwas neues angenommen wird. 
Nach meiner Erfahrung dauert es im Berggebiet und in engen Tälern ein wenig länger… 
 
Ihr habt sicher die verschiedensten Arbeitsplätze. Wo arbeitet ihr am liebsten und wieso? 
Am Bauernhof ohne Telefon. Weil’s dort ruhig ist. 
 
Gab es den Zeitpunkt, wo ihr euch gesagt habt, dass ihr nicht nur ökologisch denken, sondern auch 
danach handeln wollt? Oder war das von Anfang an klar? 
Bei mir was das der Bergunfall mit Nahtoderfahrung und Querschnittslähmung vom Hals abwärts, wo mir klar 
wurde, dass ich nach meinen Möglichkeiten etwas verändern will, um nicht vor der nächsten Generation 
dastehen zu müssen und zu sagen: ich habe da einfach zugeschaut. Es ist ja ganz klar zu sehen, dass in unseren 
Systemen etwas nicht rund läuft und wir uns selbst den Ast absägen. In einem einjährigen Sabbatjahr in einem 
Jesuitenkloster in der Schweiz mit intensiver Zen-Praxis hat sich das dann präzisiert bzw. dort hat sich die 
Kraftquelle vertieft, die mich antreibt. Hanf ist ein ideales Medium um Nachhaltigkeit anzuwenden, weil man 
damit die Grundbedürfnisse gesund, lokal und ökologisch decken kann. 

 

 

Wer ist denn auf die Idee gekommen, dass Kalk und Hanf kombiniert werden kann? War es Zufall? 
Die ersten waren die Franzosen, wobei es ein physikalisches Prinzip ist. Hanf hat durch das extrem schnelle 
Wachstum sehr viel Silizium drin, was sich mit gutem Naturkalk optimal verbindet, mineralisiert und so zu 
einem Stein wird. Schon die Römer wussten, dass Kalk eines der langlebigsten Bindematerialien ist. In 
Kombination mit Hanf kommt die dämmende Eigenschaft dazu. Genialität durch Einfachheit. 

 

 

Wie sahen die ersten Schritte zur Verwirklichung aus? 
Probieren, mischen, Misserfolge, wieder probieren, fast 3 Jahre Abfall bzw. schlechte Qualität produzieren… 
Bis man die richtige Mischung und Trocknung gefunden hat… 



I-39023 Eyrs, Oris (BZ), Vinschgauer Straße, Via Venosta 33, T +39 0473 739 937, 
F +39 0473 739 720, info@schoenthaler.com, www.schoenthaler.com

Betonsteinwerk und  
Baustoffhandel seit 1964.

 
Gibt es ein Vorzeige-Bau, bei dem HanfStein verwendet wurde? 
Das casa di luce hat den green Building Award gewonnen, weil es jetzt schon die Richtlinie der EU zum nearly 
zero energy building erfüllt. Wir haben eine Kapelle gebaut, der Hof Castelatsch hat großes Echo bekommen 
und Alexander Ageathle hat ein architektonisch wunderschönes Haus mit Hanfsteinen gebaut. Im Juli bauen wir 
mit Schweizer Freunden im Monviso Institute im Piemont ein Null-Kilometer-Haus, das heißt der Hanf vom 
Feld kommt direkt in die Wände. 

Kann ich HanfStein auch beim lokalen Baumarkt kaufen, um mir eine Gartenmauer zu bauen? 
In der Schweiz kann man die Hanfsteine bei Stroba Naturbaustoffe kaufen, Transporte sind heute ja kein 
Problem mehr und die Schweiz bzw. die Entfernung zu Südtirol ist gering. Für eine Gartenmauer ist der 
Hanfstein aber zu schade, die muss nicht dämmen. Da gibt’s normale Natursteine. 
 
Gibt es vielleicht noch andere Produkte, welche vom ökologischem und ökonomischen Gesichtspunkt  her 
aus Hanf gemacht werden sollten?  
Das ist das interessante an Hanf: man kann praktisch alles draus machen. Von den Grundbedürfnissen Essen, 
Bekleiden und Wohnen bis hin zu Hanfplastik. Die ETH Zürich hat heuer einen Ski mit Hanffasern gemacht, 
köstliches Bier gibt es mit Hanf und erstaunliche Wirkungen hat Hanf in der Medizin. 

 
 

HEMPCRETE
designed tu build, not to smoke.

hart, leicht,
diffusionsoffen

Energie
effizient

Wärmedämmung
Wärmespeicher

100 % Natur
ohne Kompromisse

Wiederverwertbar
cradle to cradle

Bauen ohne 
Dämmung

Hanf + Kalk + Wasser

Feuer, 
Wasser und

Insekten 
resistent

reine Raumluft

Langlebig
Enkeltauglich

CARBON NEGATIVE - 90 % !!!

www.hanfstein.eu
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Vinschgerwind
 Ausgabe 20-16
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Pustra Bezirkszeitung – 18.11.2015 

 

Pustra Bezirkszeitung
18.11.2015
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FF - Das Südtiroler Wochenmagazin
 Ausgabe 41 - 2016
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Meraner Stadtanzeiger
 Ausgabe 18 - September 2016
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Suston
 Ausgabe 02-2018
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Weil’s glücklich macht – Südtiroler Pioniere 
dämmen mit Hanf 
6. NOVEMBER 2015  

Cem Özdemir brachte eine einzige Hanfpflanze auf seinem Balkon in Bedrängnis. Karl Luggin hat 
auf seinen Feldern im südtiroler Vinschgau Zehntausende davon. Und das ganz legal und 
offiziell. Am liebsten mag er den intensiven Duft. Und die Bienen, die sich in seinen Feldern wohl 
vorkommen müssen wie im Schlaraffenland. Es brummt und summt aus allen Richtungen. Luggin 
stapft durch sein Hanffeld und scheint der glücklichste Landwirt auf Erden. 

 
Hanfpflanzen werden bis zu vier Meter hoch. Sie werden weder bewässert noch gedüngt. 

Malerblog
08.11.2015
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Glück, das spielt auch für Alexander Erlacher eine große Rolle. Und genau wie bei Luggin ist der 
Hanf sein großes Thema. Erlacher ist Baufachmann und er ist ein Pionier. Ein Pionier in Sachen 
„Dämmen mit Hanf“. Wobei er sich selbst so nicht sieht und sagt: „Hanf ist bei uns hier in Südtirol 
eine ganz alte Nutzpflanze. Damit wurde hier schon vor 500 Jahren gebaut. Die alten Stadel 
stehen heute noch.“ Und dann erzählt er von seiner Vision, einer „Wertepartnerschaft Hanf“. Das 
einzigartige dabei sei, dass die gesamte Pflanze mit allen ihren Bestandteilen verarbeitet werde – 
ohne Rückstände, ohne Abfall. Erlacher nennt das „positive Ökobilanz“. 
Vom Apfelbauer zum Hanfproduzenten 
Wie wird man Hanfproduzent? Karl Luggin ist passionierter Obst-Biobauer. In seinem 
Familienbetrieb, dem Kandlwaalhoof in Laas, verarbeitet er seine Früchte zu Saft, Trockenobst 
und Essig. Außerdem baut Luggin Senfpflanzen an und stellt daraus hochwertige Senf-Sorten 
her. Seine Produkte sind in den führenden europäischen Feinkostgeschäften und der feinen 
Gourmetküche zu finden. Luggin ist sehr erfolgreich. 
 
Wenn er davon erzählt, leuchten seine Augen. Früher war er ein ganz traditioneller Obstbauer, 
der seine Apfelerträge an die Genossenschaften gab. Er spritze, er düngte, er bewässerte. Er tat 
das, was alle anderen heute noch tun. Doch der Raubbau an der Natur war irgendwann zu viel 
für ihn. Er musste etwas ändern. Biologischer Anbau war seine Lösung. Irgendwann kam zum 
Obst dann der Senf dazu. Allerdings ist der Anbau von Senf eine echte Herausforderung. Das 
merkte Luggin schnell. Da die Senfpflanze dem Boden viele Nährstoffe entzieht, kann ein und 
derselbe Acker höchstens zwei mal in Folge zum Anbau von Senf genutzt werden. Luggin suchte 
nach einer Lösung. Und lernte Christoph Kirchler und den Hanf kennen. 
Von der Vision zu praktischen Nutzung 
Kirchler ist Visionär und Hanf ist sein Thema. Er trägt Kleidung und Schuhe aus Hanf, sogar 
seine Sonnenbrille ist aus der Pflanze hergestellt. 

 
Die Brille aus Hanfpapier ist federleicht. 

Christoph Kirchler weiß viel über Hanf, sehr viel, zum Beispiel dass „die extrem anspruchslose 
Pflanze in fast allen Klimazonen wächst, also auch im 900 Meter hoch gelegenen Vinschgau. Die 
Wurzeln der Hanfpflanze können eine Tiefe von bis zu drei Metern erreichen, dadurch lockern sie 
das Erdreich, führen wichtigen Sauerstoff in den Boden und transportieren Nährstoffe und 
Mineralien wieder an die Oberfläche. Ein einjähriger Hanfanbau hinterlässt einen komplett 
regenerierten Bioboden. Hanf gibt der Ackerfläche alle Nährstoffe wieder zurück, die der Senf 
entzogen hat.“ 
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Als Luggin davon hört, ist er begeistert und beginnt auf seinen abgeernteten Senffeldern 
Faserhanf anzubauen. Weil aber Luggin nun mal Luggin ist und der sich nicht damit zufrieden 
gibt, eine Pflanze nur zur Regeneration seiner Böden anzubauen, hat er inzwischen – als erster 
in Italien – einen Hanf-Sirup auf den Markt gebracht. 
Die alternative Dämmung 
Der Anstoß zu alledem kam von Alexander Erlacher. Der entdeckte vor einigen Jahren Nutzhanf 
als Produkt. Lange Zeit beschäftigte er sich mit klimaneutralem Bauen und stieß dann 
irgendwann auf den Hanf. „Ich war fasziniert von den Eigenschaften dieser Pflanze“, sagt er und 
schnell war sein Freund Christoph Kirchler, der ebenfalls aus der Baubranche kommt, überzeugt. 
Gemeinsam gründeten sie die Ecopassion GmbH. „Es braucht einfach Pioniere, die sich 
einsetzen und etwas Neues wagen“, sagt Kirchler lächelnd. „Und genau das haben wir getan“. 

 
Das Trio: Werner Schönthaler, Christoph Kirchler und Alexander Erlacher 

Die beiden fackeln nicht lange und holen Werner Schönthaler ins Boot. Schönthaler entstammt 
einem alteingesessenen Baustoffhandel zu dem auch eine Ziegelproduktion gehört. Auch er ist 
vom „Hanf als Baumaterial“ schnell überzeugt und gemeinsam tüfteln die Drei einen Dämmziegel 
auf Hanf-Kalk-Basis aus. Sie bringen die Produktionsanlage auf den nötigen Stand und starten 
eine erste Produktion. Herauskommt ein „neuer Trockenbauziegel, mit bester Ökobilanz und 
überzeugenden bauphysikalischen Eigenschaften“, wie Kirchler zu berichten weiß. 
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Der neue Trockenbauwerkstoff: Hanfziegel aus der ersten marktreifen Produktion. 

Alte Bautradition neu angewandt 
Für Alexander Erlacher ist der Hanf ein „ideales Bauprodukt“ und vor allem eines, das „in Südtirol 
von altersher verwandt wurde“. Da verwundert es nicht, dass Erlacher Baubetriebe in der 
Anwendung genau dieser alten Bauweise schult. In Tschengls entsteht gerade ein solches 
ökologisches Haus – gedämmt mit Hanf. Allerdings nicht so, wie man sich das üblicherweise 
vorstellen würde. Es gibt keine Dämmplatten, die innen oder außen an eine Hauswand geklebt 
werden. 
Erlacher erläutert den Mitarbeitern des ausführenden Baubetriebs wie sie vorgehen müssen: 
„Das Ausgangsmaterial ist der Hanfstengel, dieser wird technisch getrocknet, geschreddert und 
mit Kalk, Mineralien und Wasser zu einer breiigen Masse vermischt. Das ist schon alles“. 

 
Das Grundgerüst des Hauses, die tragende Struktur, wird in Fachwerkkonstruktion aufgestellt. 
Die Holzständer werden mit Schalbrettern eingeschalt. Der entstehende Holraum wird mit der 
breiigen Masse verfüllt und die Masse mit der Hand gestampft. Fertig ist die Wand. Die 
Bauhandwerker arbeiten sich Bretterlage um Bretterlage von unten nach oben und nach und 
nach entsteht die Wand – komplett aus der Hanf-Kalk-Mineralien-Mischung. „Durch das 
Stampfen von Hand entsteht eine höhere Dichtigkeit“, erläutert Erlacher und meint weiter: 
„Anschließend mineralisiert das Material“. 
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Was ausschaut wie ein dickflüssiger Brei ist für Ecopassion die neue Dämmwunderwaffe, 
hergestellt aus einfachen, in der Natur vorkommenden Materialien, wie Hanf, Kalk aus Trient und 
Mineralien von Dolomitengestein. Die Dicke der Wand kann ganz nach belieben gewählt werden, 
in der Regel liegt sie zwischen 30 und 40 cm. 
Hanf aus baubiologischer Sicht 
Auch der begleitende Architekt und Baubiologe Martin Stecher aus Prad am Stilfserjoch, ist 
begeistert von der Idee mit Hanf zu dämmen: „Alternative Materialien sind sehr interessant. 
Gerade bauphysikalisch gesehen macht es großen Sinn mit alten Materialien zu bauen“, sagt er 
und fügt hinzu: „Vor allem die Hanf-Kalk Kombination funktioniert gut. Immerhin ist das eine 500 
Jahre alte Bauweise hier in Südtirol. Für mich selbst ist die Sache sehr interessant, eigentlich 
aber für alle, die Neuem gegenüber offen sind.“ 

Stecher erklärt, dass durch die intelligente Bauweise die 
Hanfmasse als Mauer und Dämmung gleichermaßen dient: „Wir haben hier quasi einen 

natürlichen Dämmziegel. Neben der Tatsache, daß Hanf viel schneller wächst als Holz, hat er 
hervorragende bauphysikalische Eigenschaften. Der Wärmedämmwert ist hervorragend, Hanf ist 
ein perfekter Wärmespeicher, diffussionsoffen, schallisolierend und vor allem brandsicher wegen 

des Kalks. Das Material ist außerdem feuchtigkeitsregulierend, es kann sehr viel Wasser 
aufnehmen und es speichern. Dennoch entsteht kein Schimmel, es ist alkalisch.“ 

Christoph Kirchler fügt begeistert hinzu: „Das Beste ist, dass das Material mineralisiert, das heißt 
es wird wieder zu Stein, so wie Fossilien. Verglichen mit herkömmlichen Dämm-Materialien gibt 
es also nur Vorteile. Da Hanf fast überall angebaut werden kann, wird eine hervorragende CO2-
Bilanz garantiert. Ist die Wand durchgetrochnet wird sie lediglich mit einer Naturfarbe gestrichen.“ 
In Zukunft wird geklont 
Kirchler und Erlacher meinen es sehr ernst mit ihrem Vorhaben: „Wir haben schon so viel 
geschafft und wir werden noch mehr schaffen. Wir wollen, dass unser System klonbar ist und in 
anderen Regionen und Ländern umgesetzt werden kann – von den Leuten, die dort leben“, sagt 
Kirchler und fügt hinzu: „Sie sollen autonom werden können mit Hanf.“ Ihr Vorhaben zeigt, dass 
es möglich ist mit neuen Ideen und Visionen Märkte zu erschließen. Einen Dämmziegel aus Hanf 
haben sie bereits hergestellt, die Dämmung neuer Häuser mit dem Hanf-System läuft. Auch 
Kleidung aus Hanf soll demnächst entstehen. Ein Kreislauf eben, im Einklang mit der Natur. 
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Mein erstes Mal 

So stark wie Hanf 
Um ein Kilogramm Hanfgarn herzustellen, muss man zehn Stunden brecheln, zehn Stunden hacheln, 
fünfzig Stunden spinnen und dann noch weben. BARFUSS hats ausprobiert. 
 

 

Brecheln im Selbstversuch 

Bild: Lisa Maria Kager 

Es riecht nach feuchtem Gras auf dem Dachboden von Werner Schönthaler. Auf der einen Seite zieht 
der kalte Vinschger Wind durch die Überreste seines alten Stadels. Auf der anderen Seite blickt man 
durch eine moderne Glasfront über Tschengls hinweg direkt auf die gegenüberliegende Talseite. 
Dazwischen liegen hohe Stapel getrockneter Hanfstiele. Die einen noch ganz, die anderen bereits 
gebrochen. Wieder andere hängen frisch verarbeitet wie altes Frauenhaar von dicken Bambusstäben, 
die an der Wand befestigt sind. Doch alle kommen sie aus dem Vinschgau, von genau den Feldern, 
die ich mir vor über einem Jahr bereits einmal angeschaut habe. Auf diesen liegt die Ernte der letzten 
Hanfpflanzen von diesem Jahr schon einige Monate zurück. Der perfekte Zeitpunkt, um sich 
anzusehen, wie aus Südtiroler Hanf eigentlich Stoff gemacht wird. Wer mich in dieses Handwerk 
einweiht, ist jedoch nicht Schönthaler selbst, sondern eine junge WWOFERin, die seit einem Monat 
bei ihm lebt. 

Barfuß
30.11.2016
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Talia zeigt mir die Hanfsorten 

Bild: Lisa Maria Kager 

Talia Connelly ist 22, wohnt normalerweise in Seattle und studiert dort Textildesign. Weil es sie gestört 
hat, dass man während der Ausbildung nur mit fertigen Materialien arbeitet und ihre Herkunft und 
Produktionsweise eigentlich gar nicht kennenlernt, hat sie sich ein Jahr Auszeit genommen und reist 
nun erstmal um die Welt, um zum Ursprung der Stoffe zurückzukehren, bevor sie in einen Beruf mit 
ihnen startet. Die fertigen Hanffasern, die auf Schönthalers Dachboden hängen, hat sie in den letzten 
vier Wochen verarbeitet. 

„I wonder why there is no bigger push for consumers to think about their clothing“, wundert sich Talia 
und fängt an, die ersten Hanfstiele zu einem kleinen Bündel zusammenzufügen. Stoff würden wir 
schließlich jeden Tag auf unserer Haut tragen. Allein Baumwolle, das Material aus dem nahezu all 
unsere Kleidung besteht, verbraucht ein Viertel der Pestizide, die weltweit auf Ackerflächen 
ausgebracht werden. Außerdem werden für die Produktion von einem Kilogramm Baumwolle 11.000 
Liter Wasser benötigt, in Indien sogar 23.000. Genau deshalb will Schönthaler Bewusstsein dafür 
schaffen und zeigt nicht nur Interessierten wie Talia oder mir das alte Handwerk, sondern seit heuer 
auch Schulklassen. Er selbst hat die Verarbeitungsweise von Hanf zu Stoff im Ultental in der 
Winterschule bei Waltraud Schwienbacher und beim letzten Ledergerber Südtirols, Martin 
Schwienbacher, gelernt und findet, dass sie im Grunde genommen sehr einfach ist. „Um selbst Stoff 
zu machen, braucht man einfach nur Zeit, Geld ist im Prinzip überflüssig“, meint Werner. Für ihn ist 
das Stoffmachen aus Hanf eine einfache Möglichkeit zur Selbstversorgung. „Durch ein interessantes 
Hobby kann man sich so nicht nur Klamotten selbst herstellen, sondern gleichzeitig auch noch die 
Industrieware aus den asiatischen Ländern vermeiden“, fügt Werner hinzu.    

 

Hanfstoff von Werners Großmutter: Früher noch von drei Vollmondzyklen gebleicht 

Bild: Lisa Maria Kager 

Obwohl einige seiner eigenen Hanfklamotten noch aus der Produktion seiner Großeltern stammen, 
konnte das Handwerk in der Familie nicht weitergegeben werden. „In den 70ern und 80ern hat das 
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hier schon lange keiner mehr gemacht“, sagt Werner und ist deshalb umso motivierter Altes wieder 
aufleben zu lassen. 

Geröstet wird nicht nur Kaffee 
Bevor wir mit der eigentlichen Prozedur loslegen, führt mich Talia durch den Dachboden, vorbei an 
den drei verschiedenen Hanfsorten.  

 

Finola männlich links gehachelt, rechts gebrechelt  

Bild: Lisa Maria Kager 
Die erste nennt sich Finola männlich und wird, weil Top-Qualität, vor allem für Sonntagshemden 
verwendet. Sie fühlt sich in etwa so an wie salzige Haare, die während eines Standurlaubs schon 
länger keine Wäsche mehr erlebt haben. Die weibliche Form von Finola ist zwischen meinen Fingern 
noch etwas kratziger und wird daher eher für Jacken verwendet.  

 

links: Finola weiblich, rechts: Futura 75 

Bild: Lisa Maria Kager 
Die dritte Sorte ist Futura 75. „This one feels like a wet dog“, meint Talia beim Berühren der dicken, 
bockigen Fasern, die aufgrund des Wetters heute etwas feucht sind. Diese Hanfsorte wird aufgrund 
ihrer Festigkeit vor allem für Rucksäcke und Schuhe verwendet. „Der beste Hanf-Typ ist bei uns leider 
illegal, weil er zu viel THC enthält. In China ist er hingegen legal. Deshalb kommen die besten Hanf-
Stoffe auch von dort“, erklärt Werner.  

Bevor die drei Sorten jedoch hier auf diesem Dachboden hoch über Tschengls gelandet sind, mussten 
sie nach der Ernte erstmals auf dem Feld ausgelegt und „geröstet” werden. „30 Regen und 30 Sonnen 
muss eine Hanfpflanze nach der Ernte mitkriegen, damit sie zu Stoff verarbeitet werden kann“, führt 
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Werner in das Thema ein. Ob bei der Mengeangabe von Tagen oder Malen die Rede ist, konnte von 
den vorherigen Generationen nicht genau überliefert werden. 

In der Zeit, in der die Stauden auf dem Feld ausliegen, machen sie jedenfalls einen 
Verwesungsprozess durch, werden dunkler und das Pektin, das die Fasern zusammenhält, wird durch 
die Einwirkung von Licht und Luft zersetzt. Das nennt man Rösten. „Sonst hätte man gar keine 
Chance es zu brechen“, meint Werner. Ein bis zwei Mal muss man den Hanf in dieser Zeit wenden, 
bis er nach circa einem Monat schließlich eingebracht werden kann. Neben dieser sogenannten 
Feldröste, gibt es noch die Winterröste. Dabei werden die Hanfpflanzen nach der Ernte der Samen 
den Winter über auf dem Feld stehen gelassen. „Durch das Gefrieren und Auftauen wird das 
anschließende Brecheln enorm erleichtert“, gibt Werner das Wissen aus dem Ultental weiter. 

„Hanf ist die stärkste Pflanzenfaser der Welt.“ 

Das Bündel, das Talia mittlerweile aus einigen Hanfstielen von Finola männlich geformt hat, hält sie 
am unteren Ende fest in ihrer Hand und setzt sich damit an die Brechelmaschine. Da sich die 
Hanffasern in mehreren Lagen eng um den holzigen Innenbereich wickeln, müssen die Schichten erst 
auseinander gebrochen werden. Wie die Klingen einer Schere klappt sie zwei große Holzelemente 
aneinander, die Rinde der Hanfstiele bricht auf und von Mal zu Mal werden mehr Fasern sichtbar. 

Beim anschließenden Selbstversuch wird mir schnell bewusst, welch harte Arbeit das früher wohl war. 
Das Holz, das man anheben muss, ist relativ schwer. Schnell spüre ich, wie mein Bizeps heiß wird. 
Was ein Fitnessstudio ist, hätte Werners Oma wohl bestimmt nicht interessiert. Zehn Stunden 
brecheln, zehn Stunden hacheln und fünfzig Stunden spinnen ergeben ein Kilogramm Garn. 
Dieses muss dann erst noch gewoben werden. Was am Ende dabei rausschaut, sind mickrige drei 
Meter Stoff. 

Ich überlege kurz, wie lange ich wohl brecheln, hacheln, spinnen und weben hätte müssen, um 
meinen Kleiderschrank so voll zu kriegen, wie er jetzt ist. Doch den Gedanken verwerfe ich so schnell 
wieder, wie er gekommen ist – einfach unmöglich. 
Das Bündel an aufgebrochenen Hanfstielen hängt mittlerweile schlaff über meine Hand hinweg nach 
unten, die Fasern liegen frei und wir gehen weiter zum nächsten Schritt. Um die letzten Reste der 
harten Stiele von den weichen Fasern zu lösen, muss man hacheln. Immer und immer wieder haut 
man die Hanffasern dabei leicht auf die Hachel, ein kammartiges Gerät, in dem die Reste der harten 
Rinde dann hängen bleiben. 

 

Hacheln 

Bild: Lisa Maria Kager 
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„Handgemachter Hanfstoff ist viel feiner als mit der Maschine gewebter“, sagt Werner „Robust sind 
beide. Schließlich ist Hanf die stärkste Pflanzenfaser der Welt. Die hält ewig.“ Über die Haltbarkeit 
brauchen wir also nicht weiter zu sprechen. Und auch was die Atmungsaktivität angeht, gewinnt Hanf 
das Rennen gegen Baumwolle. Diese nimmt nämlich 80 Prozent ihres Eigengewichtes an Wassers 
auf, Hanf hingegen nur ein Viertel. Außerdem hat dieser eine ähnliche Transportfunktion wie Wolle 
und gibt Wasser daher viel schneller wieder ab. Bei solch schweißtreibender Arbeit wie heute 
bestimmt besser, denke ich. 

Doch auch nach dem zweiten Schritt sind wir dem Hanfstoff nur etwas näher gerückt. Nun kommen 
wir an die letzte Station auf Werners Dachboden. An ein Spinnrad mit einem Pedal. Talia setzt sich hin 
und fängt an, in gleichmäßigem Rhythmus zu treten. Immer wieder schiebt sie etwas von den 
Hanffasern nach und lässt sie vom Spinnrad zu einem feinen Garn verzwirbeln. 

 

Das Spinnen: eine Kunst für sich 

Bild: Lisa Maria Kager 
„Try it out“, sagt sie und macht Platz für mich. So einfach, wie das bei der jungen Amerikanerin 
ausgesehen hat, lässt es sich jedoch nicht nachmachen. Alle meine gleichmäßigen Tretversuche 
scheitern und außer das Garn in sich zu verheddern, schaffe ich an diesem Nachmittag nicht viel. „No 
problem“, meint Talia, „it's all about exercise.“ Die Koordination von Händen und Füßen gebe ich also 
auf und lasse mich von Werner in die letzten Schritte hin zum Stoff einweisen. „Das fertige Garn wird 
schließlich ein bis zwei Stunden in heißem Wasser gekocht. So gehen die letzten Reste der Cellulose 
heraus“, erklärt er. Dann wird es getrocknet und kann verwoben oder gestrickt werden. Weil das 
Weben eine Kunst für sich ist, gibt Werner sein Garn nach Niederdorf. Dort sitzt Herman Kühebacher, 
der letzte Handweber Südtirols. Er wird das Garn, das Talia im letzten Monat produziert hat, zu Stoff 
weben und den regionalen Kreislauf so beenden.   
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Der Vinschger
29 / 2015 - Erschienen am 25. August 2015 
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Stol Juli 2017 

Soliman im Hanflabyrinth: Ein 
besonderes Sommererlebnis  

 
Täglich bis zum 8. Oktober nimmt der Brixner Elefant Soliman die Besucher im Hofburggarten von Brixen 

mit auf seine Reise durch Südtirols größtes Hanflabyrinth und sorgt mit neuem Konzept und einem bunten 
Rahmenprogramm für unvergessliche Momente.  

 

Soliman im Hanflabyrinth: Ein Sommer der Superlative im Hofburggarten von Brixen. - Foto: Brixen 
Tourismus  

Sich von Liane zu Liane schwingen, die Erde zwischen den Zehen spüren, mit den Füßen durch das Wasser 
gleiten, entspannen in den Hängematten aus Hanf und sich von erfrischenden Hanf-Spezialitäten verwöhnen 
lassen. Im Irrgarten erwarten die Besucher neue Erlebnis-Stationen, welche abseits vom Trubel für Groß und 

Klein für einen einmaligen Aufenthalt sorgen.  

Stol
Juli 2017
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Wasserspritzender 8-Meter Aussichtselefant in Mitten des Hanflabyrinths -Foto: Brixen Tourismus 

Buntes Rahmenprogramm 

Neben den neuen Erlebnisstationen und der Kunstausstellung 50x50x50 erwartet die Gäste ein buntes 
Rahmenprogramm mit Gesichtsbemalung für Kinder, sowie einem Markttag im August rund um das Thema 

„Hanfprodukte“. 
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Die Kneippanlage ist nur eine von vielen neuen Erlebnisstationen. -Foto: Brixen Tourismus 

Zudem können auf Anfrage Führungen mit dem Elefantenführer Mahout oder einem Hanfexperten der 
Ecopassion gebucht werden. Gemeinsam können die Gäste in das Hanflabyrinth eintauchen, der Geschichte 

der abenteuerlichen Reise von Indien durch Europa lauschen und das Labyrinth aus der Perspektive von 
Soliman und Mahout mit allen Sinnen erleben. 

 

 

Solimans Hanfgraten aus der Vogelperspektive. -Foto: Brixen Tourismus 

Strahlende Kinderaugen 

Am Samstag, (22. Juli ) leuchten Kinderaugen heller: von 11.00 bis 17.00 Uhr können sich Kinder von einer 
professionellen Bodypainterin ihr Gesicht bemalen lassen und so selbst zum Löwen, Tiger oder Elefant 

werden und in die Geschichte von Soliman eintauchen 
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2015

Die Neue Südtiroler Tageszeitung – 08/08/2015 
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